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# Einleitung


Die National Football League (NFL) ist die größte Sportliga der Welt. Gemessen am Umsatz. Gemessen an den Fans auf der ganzen Welt. Gemessen am Glamour-Faktor. Gemessen am Spektakel. Gemessen am Zuschauerschnitt pro Spiel (69.487 in 2016). Den Super Bowl, das alljährliche Finale der NFL am ersten Sonntag im Februar, sehen eine Milliarde Menschen gleichzeitig im TV. Dort treten die größten Stars der Musikszene während der Halbzeit auf. Dort kostet ein 30-sekündiger Werbespot während der Live-Übertragung bis zu fünf Millionen Dollar. Dort geht’s um Show und Perfektion. Mit dem Sport im Mittelpunkt.


Ich habe viele Jahre als Boulevard-Reporter gearbeitet. Erst vier Jahre für die B.Z. in Berlin, dann bis 2014 knapp zehn Jahre für die BILD und BILD am Sonntag in Hamburg. Es klingt platt, aber ich habe in dieser Zeit mein Hobby zum Beruf gemacht. Ich wurde dafür bezahlt, Sport zu schauen und darüber zu schreiben. Ich war ganz nah dran. Am Spielfeld. An den Profis. An den Vorstandszimmern. Am Adrenalin. Das prägt. Ein falsches Wort – und die Emotionen können überkochen.


Im Jahr 2001 bin ich erstmals mit der NFL in Berührung gekommen. Damals gab es noch die NFL Europe, die „kleine (Stief-)Tochter“ der großen Mutter in den USA.


Die damals sechs Teams – Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Barcelona, Amsterdam und Glasgow – spielten um den „World Bowl“. Die Mannschaften bestanden hauptsächlich aus US-Talenten, die wenige Monate zuvor keine Rolle in der NFL spielten. Also um Profis, die zwar bei einem NFL-Team unter Vertrag waren, die aber dringend Spielpraxis und Erfahrung brauchten, um es eventuell in einen endgültigen NFL-Kader zu schaffen. Gelungen ist das übrigens über viele Jahre am Ende nur ganz, ganz wenigen...


Ich durfte für die B.Z. ins Trainingscamp der NFL Europe reisen. Obwohl es sportlich sicher nicht das höchste Niveau war, das ich damals in Tampa/Florida sah, war ich sofort infiziert. Von der Sportart, die etwas so Mächtiges und Strategisches, gleichzeitig aber auch Brutales hat. Diesem Rasen-Schach, bei dem begnadete Athleten eine unfassbare Körperbeherrschung, eine unglaubliche Präzision und eine wahnsinnige Geschwindigkeit und Aggressivität an den Tag legen. Ich war fasziniert von den vielen, unterschiedlichen Typen, denen ich begegnete. Schließlich waren zu diesem Zeitpunkt jeweils noch über 70 Spieler pro Team im Kader. Einige sahen so gefährlich aus, dass ich mich fast nicht traute, sie überhaupt anzusprechen, um nach einem Interview zu fragen. Andere hingegen waren so nett, dass ich das Gefühl hatte, plötzlich fünf neue beste Freunde zu haben. Ami-like halt.


Was mich ebenfalls beeindruckte, war die Professionalität, die in diesen NFL Europe-Camps herrschte. Alles war straff durchorganisiert. Nichts wurde dem Zufall überlassen. Von frühmorgens bis spätabends gab’s für die Jungs Programm. Disziplin war für mich plötzlich nicht mehr nur ein Wort, sondern eine knallharte Regel. Wer es dauerhaft in die NFL schaffen will, muss sich jahrelang körperlich schinden und oft über seine Leistungsgrenze hinausgehen. In den tausenden von Stunden im Jahr im Kraftraum, auf dem Trainingsplatz und erst recht in den Spielen. Über Schmerzen wird in der NFL nur hinter verschlossenen Türen gesprochen. Schwäche zeigt hier niemand!


Die National Football League ist sehr um ein gutes Image bemüht. Sie will nach außen unbedingt wie eine „saubere“ Liga voller Gentlemen wirken. Doch das gelingt (glücklicherweise) regelmäßig nicht. Vieles ist nur Fassade. Natürlich passieren in der NFL auch die wildesten Geschichten. Es gibt Eskapaden, Skandale, Rekorde, Prozesse, sogar Tote. Einfach so viele atemberaubende Geschichten abseits der NFLSpielfelder. Darüber könnte man ein Buch schreiben...


Als Boulevard-Reporter habe ich vor allem die Geschichten geliebt, die sich außerhalb des Rasens bzw. der Arenen abgespielt haben. Die, die nicht unmittelbar etwas mit den Geschehnissen auf den Plätzen dieser Welt zu tun haben. Die aber trotzdem zur Faszination einer Sportart bzw. –liga beitragen. Die ihren Ruf entweder aufpolieren oder ruinieren. Die sich als stundenlanges Gesprächsthema eignen. Die sich um Klatsch drehen, um Begeisterung, um Gerüchte oder um Abgründe.


In diesem Buch geht es nicht um Spielzüge und Taktik. Dafür gibt es viele Menschen, die mehr Ahnung vom Sport American Football haben als ich. In diesem Buch geht es vielmehr um einen Blick hinter die Kulissen. Die NFL ist wie eine TV-Serie. Jeden Tag passiert was Neues, was Anderes, oft auch was Einzigartiges. Was Unfassbares. Was Unvorhergesehenes. Wenn man in die Welt der NFL eintaucht, gehört Popcorn dazu.


Ich bin kein Fan nur EINER Mannschaft. Ich bin großer Fan dieser GESAMTEN Liga. Ich kann mich einfach nicht sattsehen an den spektakulären Spielzügen. An den vielen unterschiedlichen verrückten Typen, die in der reichsten Liga der Welt ein Vermögen verdienen (und oft nicht damit umgehen können). An dem ganzen Tohuwabohu, das in den USA rund um die Spiele veranstaltet wird. Und an diesen gigantischen Betonschüsseln, in denen American Football gespielt wird.


Ich bin Ground Hopper. Ich „sammele“ also Besuche in unterschiedlichen Stadien. Das ist eine Leidenschaft, eine Sucht. Je größer und voller die Arenen sind, umso gewaltiger sind meine Eindrücke. Ich habe viele Football- Spiele live gesehen. Auch drüben in den USA. In der NFL und am College. Ich war auch beim Super Bowl XXXVII im Januar 2003 in San Diego zwischen den Tampa Bay Buccaneers und den Oakland Raiders. Für mich sind diese riesigen Stadien mit bis zu 110.000 Zuschauerplätzen wunderschön, ein ganz besonderer Ort.


Mich faszinieren aber auch die Geschichten von Menschen. Von denen, die Tag und Nacht im Rampenlicht stehen. Von denen, die diesen „Zirkus“ NFL finanzieren. Von denen, die sich dumm und dusselig an ihr verdienen. Von denen, die nicht perfekt sind. Als Journalist braucht man vor allem eines: Neugier! Die werde ich mein Leben lang nicht verlieren. Und die wird als täglicher Beobachter der NFL immer und immer wieder aufs Neue befriedigt.


Während ich viele Jahre nur „privat“ über die NFL geredet, diskutiert und fantasiert habe, mache ich das seit September 2016 nun auch „öffentlich“. Gemeinsam mit sechs Kumpels (beste Grüße an Flo, Stolle, Remo, Detti, Kris und Axel) haben wir die „Footballerei“ eröffnet. Eine Online-Plattform, die sich auf diversen Kanälen 365 Tage im Jahr mit der NFL befasst und mindestens einmal die Woche einen interaktiven Live-Video-Podcast auf Facebook und YouTube produziert. Wir haben einen Nerv getroffen.


Dass American Football und die NFL im Speziellen nach einer jahrelangen „Durststrecke“ nun wieder einen regelrechten Boom erlebt, ist großartig. Denn sie ist – nicht nur in meinen Augen – die schönste „Nebensache“ der Welt.


In diesem Buch erzähle ich davon, wer in unserer Lieblingsliga das Sagen hat, schon in den Schlagzeilen stand und was schon alles Spektakuläres passiert ist. Es handelt von Milliardären, Mythen, Meilensteinen, Machos und Mördern.


Und ich freue mich sehr, dass mich zwei NFL-Insider unterstützt haben. Björn Werner, der einzige Deutsche, der je in der 1. Runde des NFL-Drafts ausgewählt wurde. Und Carsten Spengemann, jahrzehntelanger NFL-Fan, selbst American Football-Trainer und als Moderator und Schauspieler entertainmenterprobt. Denn letztlich ist die NFL nur eine „Soap Opera“...
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Orenthal James „O.J.“ Simpson 1976 im Jersey der Buffalo Bills








#1 Die größten Kriminalfälle



Dass NFL-Stars herausragende Athleten sind, ist unbestritten. Dass sich in der Liga, die nur allzu gern skandalfrei wäre, aber auch ein paar „Schwarze Schafe“ bzw. „besonders schwere Jungs“ tummeln, ist hingegen ebenfalls Fakt. In den Jahren 2010 bis 2016 wurde durchschnittlich jede Woche (!) ein NFL-Profi verhaftet.


Da gibt es Spieler, die der Einnahme verbotener Substanzen überführt und lange von der Liga gesperrt wurden (u.a. Josh Gordon, Martavis Bryant, Orlando Scandrick). Spieler, die ihre Lebensgefährtinnen misshandelten (u.a. Ray Rice, Jonathan Dwyer, Greg Hardy) bzw. ihre Kinder quälten (Adrian Peterson) und teilweise aus der NFL verbannt wurden. Und Spieler, die gemordet haben und ermordet wurden.


Ich liebe Kriminalfälle. Deshalb dokumentiere ich hier dreizehn atemberaubende Geschichten aus dem echten Leben rund um unsere Lieblingsliga. Es geht um Rache, Hass, Attentate, Auftragskiller, Vergewaltigungen, Raub, Hundekämpfe, Eifersucht und Exekutionen. Der Fundus von NFL-Stars, die in ein Verbrechen verwickelt waren, ist schier unendlich. Ich kann euch versprechen: In diesen Krimis tun sich wahre Abgründe auf.



Aaron Hernandez († 27)



Ein ganz harter Junge. Der Tight End wurde 2010 an insgesamt 113. Stelle im NFL-Draft von den New England Patriots ausgewählt. Hernandez harmonierte auf Anhieb mit Star-Quarterback Tom Brady und bildete gemeinsam mit Rob Gronkowski das beste Tight End-Duo der Liga. Seine Erfolge: insgesamt 18 Touchdowns, Pro Bowl 2011, Super Bowl-Teilnahme 2012 (17:21 gegen die New York Giants).


So weit, so gut. Aber...


... in Hernandez brodelte auch eine kaltblütige Seele. Ein Dreivierteljahr nachdem er einen neuen 5-Jahres-Vertrag bei den Patriots unterzeichnete (hätte ihm bis zu 40 Millionen Dollar beschert), wurde am 18. Juni 2013 der damals 27-jährige Landschaftsgärtner Odin Lloyd in der Nähe von Hernandez’ Villa mit sechs Schüssen hingerichtet. Exekutiert! Lloyd war der Freund der Schwester von Hernandez’ Verlobter Shayanna. Acht Tage später wurde Hernandez verhaftet. Die Beweislast gegen ihn war erdrückend (u.a. Bilder aus einer Überwachungskamera und ein von Hernandez angemietetes Auto in Tatortnähe.


Im April 2015 wurde er in Boston zu lebenslanger Haft ohne Aussicht auf vorzeitige Entlassung verurteilt und ins Staatsgefängnis Cedar Junction gebracht. Das steht übrigens nur vier Meilen vom Gillette-Stadion der Patriots entfernt...


Und ein weiterer Prozess gegen ihn stand noch aus. Bereits 2012 soll Hernandez einen Doppelmord verübt haben. Wegen eines Streits um ein verschüttetes Getränk (!) in einer Bar in Boston soll er an einer roten Ampel zwei Männer in deren Auto erschossen haben. Gerüchten zufolge soll Lloyd damals Zeuge der Tat gewesen sein. War das wenig später auch dessen Todesurteil?


Das ließ sich nicht beweisen. Hernandez wurde im Frühjahr 2017 vom Vorwurf des Doppelmordes frei gesprochen. Wenige Tage später erhängte er sich in seiner Gefängniszelle. Kurz darauf zitierte US-TV-Sender „CNN“ aus der Disziplinakte des einstigen NFL-Stars. Hernandez soll im Knast u.a. an diversen Faustkämpfen beteiligt gewesen sein und eine 15cm lange Metallklinge besessen haben. Schon bevor er verknackt wurde, soll er zur berüchtigten Straßengang „Bloods“ gehört haben.
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